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   Unser erstes aktives Jahr in Lüneburg 

DANKESWORTE 
Zunächst möchten wir uns von Herzen für Ihre Unterstützung bedanken. Wir freuen uns immer 
wieder, wenn wir bei den Kitas zu Gast sein dürfen und von Kindern und Teams freudig begrüßt 
werden! 
Viele Kinder warten schon auf uns und sind neugierig auf die neuen Herausforderungen die wir 
mitbringen. Die Kita-Teams leisten hervorragende Vorarbeit: Durch gezielte Hinweise 
ermöglichen sie einen reibungslosen und sanften Ablauf. Dies schätzen wir sehr – und nehmen 
es keineswegs als selbstverständlich hin. Auch bei den Eltern und Sorgeberechtigten möchten 
wir uns aufrichtig für Ihr Vertrauen und das Engagement für die Wissenschaft bedanken.  
Wir hoffen, mit diesem kurzen Newsletter etwas zurückzugeben und Ihnen einen kleinen 
Einblick in unsere Arbeit zu geben.  
Herzlichst  
 

 
 
Franziska Albers (Forschungskoordination) 

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN 
Mit unserer allerersten Studie haben wir am 1. März 2025 in der Kita Schützenstraße 
begonnen. Seitdem haben wir über 360 Teilnahmen gesammelt. Mittlerweile sind wir in zehn 
Kitas aktiv – und drei weitere starten im neuen Jahr. 
Insgesamt konnten wir 156 Kinder in unserer Datenbank aufnehmen. Bereits bei unseren 
ersten Teilnahmen an Dienstbesprechungen, Elternratssitzungen und Elternabenden wurden 
wir mit offener Neugierde und der Bereitschaft begrüßt, die Entwicklung einer regionalen 
Forschungsstruktur mitzugestalten. 

In diesem Jahr waren wir mit acht Studien aktiv; dies zu Themen wie 
Spracherwerb, Deutung von Blicken Anderer, Wissen über Benennung und 
Herkunft von Lebensmitteln, praktischer Sprachgebrauch und Interpretation 
mehrdeutiger Aussagen. Neben den Studien in Kindertagesstätten waren wir 
mehrere Male im Dialograum in der Innenstadt zu finden – eine wertvolle 

Gelegenheit, unsere Bekanntheit zu vertiefen und niedrigschwellige Erhebungen 
durchzuführen. Besonders in der Ferienzeit wurde diese Möglichkeit gut angenommen: Wir 
durften viele interessante und herzliche Gespräche führen! 

8 Studien 
364  Erhebungen 
156 „LüneLütten“ 

10 aktive Kitas  

 



Prof. Dr. Manuel Bohn kam vor zwei Jahren 
nach Lüneburg und leitet seither die Abteilung 
„Entwicklungspsychologie“ an der Fakultät 
Bildung. Mitgebracht hat er seine Leidenschaft 
für die kindliche Sprachentwicklung und die 
Frage, wie Kinder aktiv Teil einer Gemeinschaft 
werden können. In seinem Gepäck: 
umfangreiche Erfahrungen mit Kinderstudien 
aus dem Max-Planck-Institut in Leipzig.  
Unsere Forschungsfragen entwickeln wir 
gemeinsam in unserem internationalen Team 

sowie mit Kooperationspater*innen aus der 
ganzen Welt. Erst im Juni haben wir in 
Lüneburg einen Workshop mit Expert*innen aus 

aller Welt und unterschiedlichen Fachgebieten 
veranstaltet, um unser nächstes großes Projekt 
vorzubereiten: Eine vergleichende 
Entwicklungsstudie die zwei Jahre in Lüneburg, 
Kenia und der Türkei laufen wird. 
In Vorbereitung auf diese Studie programmiert 
und animiert unser Team aktuell ein 
interaktives Kinderbuch. Mit kindgerechter 
Grafik und authentischen Audioaufnahmen 
verleihen wir den Studien Leben.  
Dabei achten wir sorgfältig auf natürliche 
Betonung, klare Aussprache und einen 
freundlichen, motivierenden Ton. Dieser Ansatz 
ist nicht nur einheitlich – er wird an die 
jeweiligen kulturellen Lebensumfelder der 
Kinder angepasst: Alltagsgegenstände, 
Sprachgewohnheit, Kultur. 

Ein besonders spannender Abschnitt beginnt, 
wenn wir das erste Feedback der Kinder 

einholen: Haben sie Spaß? Verstehen sie die 
Aufgaben? Spiegelt das, was wir erwartet 
haben, tatsächliche die Wahrnehmung der 
Kinder wider? Welche Spielsequenzen 

funktionieren besonders gut?  
So entstand beispielsweise „Ella“ – eine 
digitale Begleiterin, die Kinder aktuell in zwei 
unserer 
Studien durch 
die Aufgaben 
führt. In 
verschiedenen 
Situationen 
bittet sie um 
Hilfe oder Rat, 
stellt Fragen 
und lädt die 
Kinder ein, auf 
das Bild zu 
tippen, das sie 
als richtig erachten.  Durch 
Ella sammeln wir Erkenntnisse darüber, wie 
Kinder mehrdeutige Aussagen 

situationsangemessen inter-pretieren, wie sie 
neue Wörter lernen oder wie sie logisch 
schlussfolgern. Unsere Studien mit Ella sind 
nur ein Teil dessen, was wir derzeit anbieten – 
ein lebendiger, kreativer und kindzentrierter 

Forschungsprozess. 

Abb. 3: Es sieht nach Regen aus,  gibst du ihn mir? 
Abb. 4: Was ist das Palvi? 

Abb. 5: Was möchte mein Bruder? 

Abb. 2: Synchronisieren  

Abb. 1: Vortrag Manuel Bohn 

WIE KOMMT ES EIGENTLICH ZU STUDIEN? 
Ein Blick hinter die Kuli�en. 



UNSERE ERKENNTNISSE! 
Unserer Studien in Lüneburg 

Abb. 4: Zeige mir Möhre. 

Abb.5: Wo ist der Lu)ballon? 

In einer unserer Längsschnittstudien erheben wir alle drei Monate den Wortschatz der Kinder 
und vergleichen ihn mit ihrer Fähigkeit, den Blick anderer Personen zu folgen. So können wir 

Entwicklungstendenzen über die Zeit verfolgen.  
Im ersten Spiel sehen die Kinder vier Bilder und hören eine 
Aufforderung wie „Zeige mir Nelke“ oder „Zeige mir Schweben“. 
Im zweiten Spiel fliegt ein Luftballon hinter eine Hecke – ein Kind 
im Fenster verfolgt ihn mit den Augen. Die Kinder müssen 
anhand der Blickrichtung des Kindes herausfinden, wo der 
Ballon gelandet ist. Diese Studie können Sie auf unserer 
Homepage selbst ausprobieren – eine spannende Möglichkeit, 
die kindliche Entwicklung hautnah zu erleben. Wir analysieren 

die Ergebnisse, sowohl einzeln, als auch in Beziehung 

zueinander.  

In der ersten Studie zeigen sich bereits früh deutliche 
Unterschiede: Die Kinder sind sicherer bei der Benennung von 

Nomen – was 
durchaus sinnvoll ist, da diese oft klar 
erkennbare Gegenstände sind, die Eltern im 
Alltag häufig benennen. Diese Fähigkeit steigt 

mit zunehmendem Alter. Der Unterschied 
zwischen der Kenntnis von Nomen und Verben 
verkleinert sich. Interessant ist, was passiert, 
wenn Kinder einen Fehler machen: Ältere Kinder 
wählen oft ein inhaltlich verwandtes Bild – zum 
Beispiel ein anderes Blumenbild, wenn „Nelke“ 
gefragt war. Das zeigt: Sie wissen nicht Nichts 
über das Wort, sondern haben bereits eine 
ungefähre Vorstellung von seiner Bedeutung. 

Dies unterstreicht: Wissen um Wörter ist nicht 
„alles oder nichts“, sondern kann auch graduell 
sein – man kann ein Wort „ein bisschen“ 
kennen. ( Abb. 7)  
Wenn wir beide Studien miteinander vergleichen, 
zeigt sich ein klarer Zusammenhang: Kinder, die 
bereits gut in der Fähigkeit sind, den Blick 
anderer zu folgen, haben regelmäßig einen 
größeren Wortschatz. Dieser Zusammenhang 
nimmt mit dem Alter aber ab. (Abb. 8) 

Abb. 8: Soziale Fähigkeiten und Wortschatz 

Abb. 7: Was zeigt das „falsche“ Bild? 



AUSBLICK AUF 2026 
Unsere Pläne für das nächste Jahr 
 

Wir freuen uns bereits auf das kommende Jahr – besonders auf einen außergewöhnlichen 
Forschungsstart im Sommer: Eine neue Studie untersucht den Zusammenhang zwischen 
kindlichen Alltagserfahrungen und individueller Entwicklung. Je 150 dreijährige Kinder in 
Lüneburg, Kenia und der Türkei tragen eine Kamera – in kleinen, speziell angefertigten Westen 
– und geben uns Einblicke in ihr tägliches Leben. Die Alltagserfahrungen werden mit 
Messungen z.B. zur Sprachentwicklung und sozialen Fähigkeiten verglichen. Zum einen wollen 
wir verstehen wie der "echte" kindliche Alltag aussieht und wie er sich weltweit unterscheidet - 
oder auch nicht. Darüber hinaus wollen wir nach Zusammenhängen suchen zwischen dem was 
Kinder im Alltag erleben, wie sie Sprache lernen und wie sie über andere nachdenken. Im 
Frühjahr starten wir eine große Kampagne zur Vorbereitung dieser Studie: Alle Familien in 
Lüneburg erhalten eine Einladung zur Teilnahme bei den LüneLütten.  
Parallel freuen wir uns auf eigene Räumlichkeiten, in denen wir Familien willkommen heißen 
und gemeinsam forschen können.  
Natürlich bleiben wir auch weiterhin offen für alle Kindertagesstätten, die 
uns unterstützen möchten! Die Studien in Kitas ermöglichen uns, viele 
Familien kennenzulernen – in einem sicheren und vertrauten Rahmen für 
die Kinder und ohne viel Aufwand für die Familien.  
Da die LüneLütten eine feste Forschungsstruktur bilden, ist der Ein- und 
Ausstieg jederzeit möglich.  
Auf ein spannendes, gemeinsames neues Jahr!  

Fragen, Anregungen, Rückmeldungen: 

Mail: lueneluetten@leuphana.de 
Tel: 04131 - 677 1635 

Web: www.lueneluetten.de 

 

Zitate aus unserer Praxis: 
 

„LüneLütten, dass sind die mit dem Vogel.“  
(Mädchen, 5 Jahre zu einem weiteren Kind aus der Kita Gruppe) 

„Pommes, dass weiß ich, die wachsen auf jeden Fall am Baum“  
(Junge, 3 Jahre während unserer Lebensmittelstudie) 

„Da bist du ja wieder, LüneLütten.“ (Junge, 4 Jahre bei erneutem Besuch in der Kita) 

„Das habe ich von LieseLotte bekommen!“ (Junge, 4 Jahre zeigt sein Dankeschön der Erzieherin) 

„Häh, warum hast du einen Vogel?“ (Mädchen 6 Jahre zeigt auf unser Studien - T-Shirt) 

 

Weitere Informa4onen 


